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Tiroler Tageszeitung: Am Sonntag 18.02.2024

Im Vorfeld der 4. Auflage des Immobilien-Stammtischs in Innsbruck trafen wir
VÖPE-Vizepräsident und Podiumsgast Peter Ulm (Allora Immobilien GmbH)
und die Stammtisch-Organisatoren Nikolaus und Philipp Resl (P&R Verwaltungs
GmbH)zum Gespräch über aktuelle Themen für Immobilienentwickler.

VÖPE die Lebensraumentwick-
ler  unterstützen auch heuer wie-
der den Immobilien-Stammtisch in
Innsbruck. Waruminteressiert sich
Ihr Verein für Tirol?
Peter Ulm: Wir sind seit 2020 die

erste freiwillige Interessenvertre-
tung speziell für Projektentwickler.
Unser Anspruch ist, alle Entwick-
ler in Österreich zu vertreten, und
da ist natürlich auch Tirol von Rele-
vanz. ZumGlück haben wir mit Ni-
kolaus und Philipp zwei engagierte
Kollegen gefunden, die den Aufbau
der VÖPEin Tirol mittragen.

Gibt es in der Projektentwicklung
Unterschiede zwischen Tirol und
anderen Bundesländern?
Ulm: Immobilienentwicklung ist

immer regional bestimmt  man
kennt die spezifischen Rahmenbe-

 Verfahrens-Turbo für
Tirol und Österreich?
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In Tirol sind
Projektentwick-
ler mit vielen
Herausforde-
rungen konfron-
tiert.
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Philipp Resl,
Margit Köstler
und VÖPE-Vize-
präsident Peter
Ulm

dingungen und das Marktumfeld
vor Ort besser, hat viel mit dem je-
weiligen Land und den Gemeinden
zu tun. Trotzdem sind die Heraus-
forderungen unterm Strich in ganz
Österreich ähnlich: lange Verfah-
rensdauern, unzeitgemäße Flächen-

widmungen oder Grundskepsis
gegenüber Immobilieninvestments,
umnur einige zu nennen.

Philipp Resl: Im Rahmen der VÖ-
PE können sich die Entwickler aus
den Bundesländern austauschen.
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Die Transformation hin zu einer nachhal-
tigen Immobilienentwicklung ist in vollem
Gange. Entwickler:innen haben einen
wesentlichen Einfluss darauf, wie unsere
Lebensräume gestaltet werden.
Umden neuen Nachhaltigkeitsanforde-
rungen begegnen zu können, haben sich
VÖPE-Nachhaltigkeitsexpert:innen im
Projekt Ready for ESGzusammenge-

tan. ESGsteht für Ecological, Social und
Governance. Im Rahmen des Projektes
entstand ein auf Projektentwickler zu-
geschnittener Leitfaden. Er erläutert
Schritt für Schritt, wie ein ESG-Manage-
ment etabliert wird, worauf es bei der
Strategie und Nachweisführung ankommt
und welche Hindernisse einem dabei be-
gegnen können. Es wird zudem erläutert,

worauf es bei der Erstellung eines Nach-
haltigkeitsberichts nach der Corporate
Sustainability Reporting Directive der EU
ankommt. Der Leitfaden steht exklusiv
für VÖPE-Mitglieder zum Download zur
Verfügung.

Mehr unter
www.voepe.at/leitfaden-ready-for-esg

VÖPE-Projekt Ready for ESG

Natürlich haben wir hier in Tirol
durch den knappen Baugrund und
die hohen Preise spezifische Her-
ausforderungen, aber die Erfahrun-
gen mit Behördenverfahren zum
Beispiel sind verblüffend ähnlich.

Wosehen Sie in Tirol sonst noch
Handlungsbedarf?
Nikolaus Resl: Es gibt die riesi-

ge Herausforderung, ausreichend
leistbaren Wohnraum für die Tiro-
lerinnen und Tiroler zur Verfügung
zu stellen. Auch die Zweitwohnsitz-
thematik ist speziell, vor allem da sie
in der öffentlichen Debatte sehr ir-
rational diskutiert wird.

Peter Ulm: Manche peripheren
Regionen in Ostösterreich wären
ohne Zweitwohnsitze so gut wie
ausgestorben. Auch in Tirol gibt es
nicht nur Boom-Gegenden  und ge-
nug Gemeinden, die sich über neue
Chancen freuen würden. Unser Zu-
gang ist, die Debatte zu versachli-
chen.

Was fordern Sie von der Politik, um
das Wohnen  auch in Tirol  wie-
der günstiger zu machen?
Ulm: Abgesehen von bundeswei-

ten Erleichterungen bei Kreditver-
gaben, Steuern und Gebühren liegt
viel Potenzial in der Entbürokra-

tisierung und Digitalisierung von
Verfahren. In Deutschland haben
sich Bund und Länder kürzlich auf
einen Pakt für Planungs-, Genehmi-
gungs- und Umsetzungsbeschleu-
nigung geeinigt  den  Bau-Turbo .
Allein dass Bund und Länder an ei-
nem Strang ziehen, ist in Österreich
derzeit leider illusorisch. Es fehlt das
gemeinsame politische Verantwor-
tungsbewusstsein für den gebauten
Lebensraum. Wir als VÖPEfordern
dieses ein.

Philipp Resl: Gerade in Zeiten ho-
her Finanzierungskosten bedeutet
eine Verfahrensbeschleunigung ba-
res Geld. Denn eine teure Finanzie-

rung schlägt natürlich auch auf die
Wohnkosten durch.

Nikolaus Resl: Das Bauwesen ist
der regulierteste Sektor überhaupt
 ohne politische Widmungsent-
scheidung darf man nirgends bau-
en. Das stellen wir nicht grund-
sätzlich in Frage, jedoch sollte den
Wirtschaftstreibenden innerhalb
des ohnehin strengen Rahmens
mehr Freiheit gegeben werden. Da-
für möchten wir uns in Tirol einset-
zen.

Informationen unter
www.voepe.at/mitglied-werden

Foto: Bernhard Schlösser
Nikolaus Resl


